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* vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando, 
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Sli, Pelersburg. 

— Vom Miniſterlum der Volksauf⸗ 
klärung ft, wie die „Moex. BBR.“ melden, 
vorgeſchlagen, im nächſten Jabte folgenden 
gelehrten Geſellſchuften und Inſtſtutionen 
Uaterſtützungen zu geben: der Kalſerl. Mos⸗ 
kauſchen Naturſorſchergeſellſchaft 4857 Rbl., 
der Moskauſchen Geſellſchaft für Geſchichte 
und Alterthümer 5000 Rbl., der Peters⸗ 
burger Mineralogiſchen Geſellſchaft 3857 
Rbl., der Kalſerlich⸗Ruſſiſchen Archäologi⸗ 
ſchen Geſellſchaft 5000 Rbl., der Geſell⸗ 
ſchuft: für Geſchichte und Alterthümer 
des Noworofſſilskiſchen Geblels in Obeſſa 
1430 Rbl., dem Alterthumsmuſtum in 
Wilna, der archäologiſchen Kommiſſion und 
der Wilnaſchen öffentlichen Bibliothek 8000 
Rbl., der Warſchauer Geſellſchaft zur Be⸗ 


förderung der ſchöͤnen Klünſte 1650 Rbl., 


den Natütforſchergeſellſchaften bel den Unis 
veiſttäteg Petersburg, Moskau, Kaſan, Char; 
kow, Kiew und Dorpat 15,500 Rbl., der 


ruſſiſchen enthomotogiſchen Geſellſchaft 3000 


REN," ver Kalſerlich ruſſiſchen hiſtoriſchen 
Geſellſchuft 8000 NHL, der Ralſerlich Mos⸗ 
kauſchen archäodlogtſchen Geſellſchaft 5000 
Rbl., dem Archädlogiſchen Juſlitut 6000 
ble, dem Geſchichtsverein Neſtors des Chro⸗ 
niſten 800 Rbl. Im | 
— Im Finanzminiſterlum iſt, wie die 
„Moex. BWM“ erſahten, ein allgemeines 
Project uber die Reform der in Rußland 


beſtehenden Schliffsabgaben ausgearbeitet. 


Unter? Anverm iſt die Frage der Regultrung 


der ſogenannten Laſten Steuer für ruſſiſche 


Schiſſe aufgeworfen, die lmmer in den Siäd⸗ 
ien gezahlt wird, wenn das Fahrzeug im 
Hafer zum Ein⸗ oder Ausladen ankert. Die 
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Seltener und ſchwächer hörte ſie dle 
anklagenden Stimmen, bei 112 
Nacht wle Poſaunen des jüngften Gerichts 


in uhr Ohr gegellt hallen, die ihr zugeruſen, 
daß nur ſie allein Schuld an dem Tode des! 


Gatten ttage, daß ihte Hand ihn auf die 
abſchaſſige Bahn gedtängt und daß ſie den 
Sohn, der nun Na Fremde weile, 
durch ihre Nah zum Verbrechen ers 
muß arten miss e ee e 

Als die unbequemen Mahner verſtumm⸗ 
ten, war es Frau Hermine ein Leichtes, in 


ſich ſelbſt vas unſchulvige Opfer eines böſen 


Verhpänguiſſes, elne arme Dulderin zu ſehen. 
Foöͤrmlich berauſchen konnte ſie ſich jetzt in 


dem Gedanken, daß ihr Maͤrtyrerthum eine 
Ende finden werde, daß der 12. Mal kom- 


men müſſe und mit ihm der Goldſtrom, dle 

uelle neuen Glücks! Solch! Goldregen 
vermag ja ſo viel, er beſitzt Wunderkraft, 
Ihm würde es ein Leichtes ſein, den letzten 


Reſt dieſer gudlenden Erinnerungen hinweg⸗ 


schalen! Auch der Makel, den die letzten 
adele Erelgniſſe dem Namen Menzel 
ugeheſtet, würde ihm nicht Stand halten 
wende, denn mit ihren Hunderttauſenden — 
9 In war es ſicherlich nicht) was Peter 

binterlaſſen — konnte es Lucy gur 


jetzt von den Schiffen gezahlte Laſtenſteuer 
iſt für dieſelben äußerſt beſchwerlich, well 
man ſie nicht nach der Zahl der Pude Fracht, 
die von den Schiffen eingenommen oder ab⸗ 
geladen wird, erhebt, ſondern nach dem 
Tonnengehalt des Schiffes, nach ſeiner Trag⸗ 
fähigkeit überhaupt. Anläßlich deſſen beab⸗ 
ſichtigt das Finanzminiſterium Maßregeln zu 
ergreifen, daß die Laſtenſteuer von Fahrzeugen, 
welche auf den inneren Gewäſſern des Reiches 
unter ruſſiſcher Flagge ſegeln, nicht nach dem 
Tonnengehalt, ſondern nach dem Pud oder 
nach dem Paſſagler beim Ein⸗ oder Aus⸗ 
laden erhoben wird. Dabei ſoll auch in 
Etwägung genommen werden ſowohl ı bie 
Entfernung, auf welche die Fracht eingenom⸗ 
men wird, als auch die Beſörderungspreiſe 
für Paſſagiere und Frachten. Unabhängig 
von der Regullrung der Laſtenſteuer wird 
auch endgültig die Frage über die Erhebung 
einer neuen Leuchtthurmabgabe entjchieben 
werden, zum Erſatz der zur Erbauung von 
Leuchtthürmen in verſchledenen Häfen des 
Reiches aufgewandten Kapltallen. In Bes 
rückſichtigung deſſen, daß ein großer Thell 
der von den Seefahrzeugen bezahlten Abgaben 
in die ſtädtiſchen Kaſſen fließt, während dieſe 
Städte keine Ausgaben zur Erbauung und 
zum Unterhalt der Häfen leiſten, wird ge⸗ 
plant, zukünftig die Stadtverwaltungen zur 
Thellnahme an den Kronsausgaben zur Er⸗ 
bauung und Verbeſſerung der Häſen heran, 
zuziehen mittelſt der obllgatoriſchen Abgabe 
eines“ beflimmten Theils der Hafen⸗ und! 
Schiffsſteuern. Eine ſolche obligatoriſche 
Bethelligung wird geplant auch den Haupt⸗ 
häfen: Odeſſa, Reval, Libau u. ſ. w. auf⸗ 
zulegen, Ueber dieſe neue Steuer iſt bereits 
die Vorſtellung in den Relchsrath eingebracht, 
um ſie in geſetzgeberiſcher Ordnung beſtätigen 
zu laffen. “ i f 

— Nach dem officlellen Berlcht Über 
die letzte Rekruten⸗Aushebung hatten von der 


nicht fehlen, ſie würde eine vornehme Parthle 


machen und fie, Frau Hermine ſelbſt, würd⸗ 
ſich in ver Tochter Glück ſonnen, von Neuern 
anfangen zu leben! f 

Aber erſte mußte dleſer entſetzlich lange 


Winter vorüber ſein, erſt mußte es Früh⸗ 


lng werden“ Das war jetzt ihr tägliches 
Wünſchen und Sehnen. Aber es vergingen 


noch Wochen und Monate, bis die Tage 


länger wurden. Endlich konnte eines Ta ges 
Eva ein Sträußchen Schneeglöckchen, ein Ge⸗ 
ſchenk einer ihrer klelaen Schülerinnen, der 
Tante heimbtingen. Auf beſondeven Dank 
rechnete ſie Hierbei nicht! Um ſo erſtaunter 
war ſie dahet, als die Tante ihr mit wars 


men Worten vankte und erklärtey noch nle 


über Blumen, ſelbſt über das koſtbarſte Treib⸗ 
hausbouquet, elne ſolche Freude empfunden 
zu haben, wle Über vie unſcheindaren klelnen 
late ee ene n un eee 
I Denn ſiehſt Du, Eva,“ ſagte ſie, 


„Deine Blumen ſagen mir, der Frühling 
naht und ichs glaubte ſchon / dieſer ſchreck⸗ 


liche Winter ſollte ewig wähten. Auch Dir 


wird er lang erſchlenen fein, liebes Kind“ 


ſetzte ſie faſt herzlich hinzu, „Du haſt es 
Dir ſchwer genug werden laſſen.“ 
Eon ergriff, von freuvigem Roth über ⸗ 


ſtrählt, die Hand der Sprechenden. Der 
Herzenston von vieſer Selte war ihr ſo neu 


und daher ſo wohlthuend. Sprich nicht da⸗ 
von, liebe Tante,“ ſagte ſie, „das war ich 
dem verewigten Onkel und Dir ſchuldlg, ich 
erfülle dieſe meine Pflicht ja jo gern. 
„Das weiß ich, Cva, das weiß ich, und 


will es Dir auch nie vergeſſen, wenn Du 


auch ſpäter, in der Hauptſtadt, nicht mit 
uns leben willſt.“ — Frau Hermine räus⸗ 
perte ſich vetleſen — „wenn Du durchaus 
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Geſammtzahl der Ausgehobenen, die ſich, wie 
gemeldet, auf 235,000 Mann belief, 439 
die Lehranſtalten erſter Categorle, 522 die 
Lehranſtalten zweiter, 1877 dle Lehranſtalte. 
dritter und 883 1 die Lehranſtalten v' ter 
Categorie abſolvirt. Im Ganzen beirug 
demnach die Anzabl Derjenigen, welche ein 
Recht auf eine abgekürzte active Dienſtzeit 
beſaßen, 12,669 Mann. Zu leſen und zu 
ſchreiben, bezw. nur zu leſen verſtanden 
55,894 Perſonen; 164,366 Mann, d. . 
etwa 70 pCt., waren Analphabeten. — So 
groß dieſer Procentſatz von Analphabeten 
auch iſt, ſo weiſt derſelbe doch früheren Jahr⸗ 
gängen gegenüber einen nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Fortſchritt der Volksbildung auf: noch, 
im Jahre 1883 bildeten die Analphabeten 
74 pCt. aller Rekruten. Eine Herabminderung 
von 4 pCt. innerhalb 5 Jahren iſt jeden⸗ 
falls eine Thalſache, die dem in der Ent⸗ 
wickelung begriffenen Volksſchulweſen in Ruß ⸗ 
land ein nicht ungünſtiges Zeugniß ausſtellt. 
— Die Umſätze der Sparcaſſen Im 
Reiche wachſen beſtündig. Aus dem Bericht, 
pro Auguſt 1889 iſt zu erſehen, daß in 
Petersburg in 13,231 Eintragungen 
385,613 Rubel 14 Kopeken einliefen; 
355,715 Rubel 96 Kopeken wurden zurück ⸗ 
gezahlt. In Mos lau liefen in 8134 Fällen 
286,588 Rubel 35 Kop. ein; zurückgezahlt 
wurden 284,974 Rubel 35 Kopeken c. 
Die allgemeine Zunahme im Monat beträgt 
6581 Sparcafjenbikher für! die Summe 
von 1,166,266 Rubel 10 Kop. und vom 
Beginn des Jahres um 78,760 Bucher 
auf die Summe von 17,394,383 Rubel 
95 Kop. j 


‚Ausfünbifige Bacgriglen 


— In den politifchen und milltäriſchen j 
Kreiſen Belgiens wird eine am 4. d. M. 


auf genen Füßen ſtehen willſt — ich kann 
es Ur freilich nicht vervenken, nachdem Du 
die Feuerprobe ſo glänzend beſtanden — jo 
ſollſt Du doch kelne Undankbare an mir 
gefunden haben. Dein kleines Kapltal, Eva, 
das Du ſo freudig hergabſt, ſoll gut ange⸗ 
legt fein und Dir reiche Zinſen bringen.“ 

Eva hatte in ruhiger Haltung zuge⸗ 
hört, bei den letzten Worten aber richtete ſie 
ſich hoch auf, ihr Geſicht bedeckte ſich mit 
flammender Röthe und aus ihren Augen 
ſchoß ein Blitz auf die Sprecherin, der dieſe 
zwang, die ihrigen zu ſenken. „Verzeſh 


Tante,“ ſagte ſie dann mit einer Stimme, 


der ſie vergebens Feſtigtelt zu geben be⸗ 
müht war, „verzelh, wenn ich Deine gute 
Abſicht ſchon Int zu Schanden machen muß. 


Ich kann den klingenden Lohn, den Du mir 


gedacht, nicht annehmen, für Bezahlun 
that ich 15 a 80 bin Pane gent 


wenn Du meinen guten Willem awerkennſt.“ 


„Du Haft. dle Prinzejſin " beleibigt*, 


rief Lucy,“ als Eva ohnz eine Andwott ab: 


zuwarten, bis Zimmer verlaſſen hatte, wie 
wirſt Du daß Majeſtätsverbtechen nur ſüh⸗ 
nen können! Aber warum machſt Du auch 


ſo viel Umftände mit ihr, Mama? Dank! 


Wofär ? Uebrigens ſel unbeſorgtz das Geld, 


das wir ihr ſchenken wollen, nimmt ſie ſpä⸗ 


ter gern an, ſie will ſich nur vorher ein 


bischen iatereſſant machen.“ 


Sie gab ſich nicht die Mühe, ihre 
Stimme zu dämpfen, ſo daß Eva, die im 


anſtoßenden Zimmer am Fenſter ſtand, Wort 


für Wort hörte. Es wallte zornig in ihr 


auf dabei und unwillkürlich nahm ihre 


ſchlanke Geſtalt eine höhere, ſtolze Haltung 


an. Alſo das war ihr Lohn! Bezahlen 
wollte man ſie, abvanken wie eine Dienerin, 
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erſchſenene, aus der Feder des ehemaligen 
Majors des Genlecoros und geweſenen Pros 
feſſors der Militärſchule, Girard, ſtammende 
Brochüre: Belgien und der nächſte 
Krieg“ eifrig beſprochen. Der Verfaſſer 
führt aus, daß Belgien weniger den mög⸗ 
licherwelſe bevorſtehenden Krieg als den darauf 
folgenden Frieden zu befürchten hätte. Glrard 
glaubt nicht an einen Schutz durch das News 
tralitätsſyſtem, welches ſeiner Meinung nach 
das Land verweichlicht hätte und es in keiner 
Beziehung vor einem militärlichen Einmarſch 
bewahren würde. Die Brochure verwirft 
das ganze beſtehende Vertheidigungsſyſtem 
und bemerkt in Beireff der Maas⸗Befeſtigung: 
„Wir ſtellen mit großen Roſten elne Feſtung 
wieder her, welche Leopold I. hatte ſchleſfen 
laſſen, um den Folgen eines beſtehenden 
Geheimvertrages zu entgehin, kraft deſſen 
Preußen deren Beſetzung im Falle eines 
Krieges mit Frankreich beanſpruchen kann.“ 
Es handelt ſich hier um Namur. Major 
Girard veiſichert nämlich, es ſei durch einen 
geheimen Zuſatz zu der am 14. Dezember 
1831 von Oeſiterreich, Rußland, England, 
Preußen und Belgien unterzeichneten Kon⸗ 
vention Über die Schleifung der Feſtungen 
‚Menin, Ath, Mons, Phil ippeville und Mas 
rienbourg feſigeſetzt worden, daß Preußen 
im Falle eines Krieges das ihm ſchon im 
Protokoll von Aachen vom 15. November 
1818 zuerkannte Recht haben ſollte, die bel ⸗ 
giſchen Feſtungen Huy, Dinant und Namur 
zu beſetzen. König Leopold I. von. Belgien 
ließ dieſe Feſtungen jedoch ſchleſſen, um jenes 
Recht Preußens hinfällig zu machen. Major 
Girard meint nun, in Folge der jetzt im 
Gange befindlichen Wiederherſtellung der 
Feltung Namur werde Preußen auch jenes 
Necht als wieder hergeſtellt betrachten. Durch 
dieſe Auffaſſung Girard's find die Franzoſen 
in große Unruhe verſetzt worden. Der dem 
Pariſer Auswärtigen Amte naheſtehende 
deten Dienſte man nicht mehr bedurfte. An 
ein ſerneres Zuſammenleben mir ihr dachten 
ſie garnicht ihnen war es gleich, wie ſich 
ihr künftiges Leben geſtalten, wer ihr ferner 
Schutz geben würde. Sie bekam einfach 
ihren Lohn und damit war jedes Band 
zerſchnitten, damit konnte fie gehen, wohin 
ſie wolle. g 1 

Ein bitteres Lächeln ſplelte um ihre 
Lippen. „Sie hätten ſich nicht zu ängſtigen 
brauchen,“ murmelte ſie. „Die arme Waiſe 
hätte ſich auch ohne ſolche Abfindung nicht 
auf ihren Weg gedrängt, ſie iſt roh, daß 
fie nicht wieder hinaus muß in den 
daß ſie endlich frei die Schwingen regen 
darf.“ Sie drückte die heiße Stirn an 
das Fenſter. „Doch warum krank milch 
das? Habe ich denn anderes erwartet und 
Tante Hermine im Grunde meines Herzens 
mehr Jartgefühl zugetraut? Und muß ich 
nicht froh ſein, daß es ſo iſt, daß Niemand 
auch nur den Verſuch macht, mich zu hal ⸗ 
ten! Denn könate ich ihnen in die Riſi⸗ 
denz folgen, könnte ich, ſelbſt wenn ich 
wollte?“ nl 3 
Die letzten Worte hatte ſie mit lelden⸗ 
ſchaftlichem Ausdruck gesprochen. Jetzt zo⸗ 
gen ſich ihre Augenbrauen wie im Schmerz 
zuſammen und ihre Lippen bebten. „Fre⸗ 
derigo!“ murmelte ſie. „Er iſt ja dort! 
Ich könnte ihn nicht wiederſehen und müßte 
es doch bei jedem Schritt dort fürchten! 
Fürchten oder hoffen?“ fluͤſterte ſie lelſe wie 
im Traum. „Mein Gott, ich weiß es ſelbſt 
nicht; ich verſtehe ja mein eigenes Herz nlcht 
mehr!“ 

Sie blieb am Fenſter in ſich verſunken 
ſtehen. Allmählich ging dabel eine Verän⸗ 
derung in den Zügen des Mädchens vor. 


„Temps“ meint, die Wlederbefeſtigung von 
Namur könne unmöglich ohne Weiteres jenes 
preußiſche Beſetzungsrecht wleder aufleben 
laſſen, deſſen völkerrechtliche Zuläſſigkeit an 
und für ſich höchſt zweifelhaft fei. Die Bro⸗ 
chüre Girard's ſchließt mit dem Vorſchlage 
zur Bildung eines Minifteriums der Na⸗ 
tionalvertheibigung, welches durch Einführung 
des preußiſchen Rekrutirungsſyſtems in einem 
Beitraume von vier Monaten vier Armee⸗ 
corps von je 40,000 Mann bilden könnte, 
um fie nach Wahl eines Allirten unter Be 
dingungen, die Belgiens Unabhängigkeit und 
Frelheiten gewährlelſten würden, in dle Wag⸗ 
ſchale zu werfen, 1 in, 


eee 
Zur Eröffnung des franzöſiſchen 
Parlaments, 

Die am 22. September und 6. Oktober 
gewählte franzöſiſche Kammer hat geſtern ihre 
Sitzungen eröffnet, unter Umſtänden, welche 
die Erwartungen der Anhänger der Mo⸗ 
narchle und der Dictatur getäuſcht haben. 
Das Zahlenverbältniß der Republikaner zu 
den Monarchiſten iſt kaum verändert, aber 
die Lage iſt trotzdem neu, und zwar weil 
ſich unter den Gewählten 282 Abgeordnete 
befinden, welche der vorigen Kammer nicht 
angehörten. Abgeſehen davon, iſt der Unter⸗ 
ſchled zwiſchen ſonſt und jetzt durch das Ende 
der boulangiſtiſchen Bewegung bezeſchnet. 
Belde Veränderungen der Lage ſtehen in 
Wechſelbezlehung, das Land hat durch die 
Wahlen nicht nur den Stab über den Bou⸗ 
langismus gebrochen, ſondern auch zugleich 
den Wunſch ausgedrückt, daß die Republik 
andere Wege elnſchlagen möge, damlt Frank⸗ 
reſch endlich zu elnem regelmäßigen Ent⸗ 
wickelungsgang gelangen konne. 

Das Gepräge der bisherigen Verwal⸗ 
tung war ein unaufbörlicher Cabinetswechſel, 
veranlaßt durch die Eiſerſucht der Parthelen, 
von denen Leine der andern die Leitung 
gönnte, die Mlinifterten’ mußten ſtets nach 
kurzer Amtsdauer abtreten, um Nachfolgern 
Platz zu machen, nicht well ſie ſich als un⸗ 
fähig erwleſen hatten, ſondern well dle Herrſch⸗ 
ſucht anderer Perſonen ſie nicht zu ruhiger 
und fruchtbringender Thätigkeit kommen ließ. 
Der dadurch erzeugte unhaltbare Zuſtand 
verhalf dem Bonlangisinus zu "feinen! Er⸗ 
folgen,’ denn die mit der Republik gemachten 
Erfahrungen legten den Gedanken nahe, daß 
nur ein einheitlicher) "mit großer Machtvoll⸗ 
kommenhelt ausgerlüſteter Wille der Schwie⸗ 
rigkeiten Herr werden könne. Die Vertreter 
der ehenſals in Frankreich regletenden Häuſer, 
der Graf von Parls und Prinz Victor Nas 
poleon, hatten nicht vermocht, die öffentliche 
Meinung für ſich zu gewinnen, ſie hatten es 


nicht welter gebracht, als zu Partheſführern, 


die noch dazu die elgentliche Arbeit ihren 
Anhängern überlleßen. 
Jahres 1889 ſollten ſte an das erſehnte 


Ziel bringen, beide Ptätendenten hatten die 


zuverſichtlichſten Hoffnungen auf den 22. 
Seplember geſetzt, und dieſe Hoffnungen 
wurden ſchmählich getäuſcht. Sſe ttöſten ſich 


Die Erregung ſchwand daraus, der Blick 
der Ueſblauen Augen wurde ſanft und frled⸗ 
lich, die feſigeſchloſſenen Lippen öffneten ſich 
leicht zu einem weichen, zärtlichen Lächeln 
und eben ſchien es, als wollten ſie ein ſüßes 
Wort hetvorhauchen, als ſie plötzlich inne 
hlelt und ſich eln zartes Roth über das 


ganze, reizende Geſicht der Träumerin ergoß. 


Sie fühtte das und barg es wie in aus⸗ 
brechender Scham elnen Augenblick in den 
kleinen, weißen Händen. „Da errbthe ich 
über meine elgene Thorheit,“ ſagte ſie leiſe, 
„und das mit Recht! Wie kann ich aber 
auch nur ſo kindiſch ſeln und zwei jo grund⸗ 
verſchledene Begriffe verwechſeln — Freund ⸗ 
ſchaft und Liebe!“ bil x 
Greichen öffnete die Thüre und entriß 
ſie ihren Träumen. „Bitte, Eva, komm' zu 
zur tief ſie) dich habe ſchon aufge⸗ 
tragen.“ Malin 42177 
Troy di⸗ſer Aufforderung trat das 
junge Mävchen näher und ſchaute, ihren 
Arm um Eva's Schultern geſchlungen, 
hinaus in den Mittagsſonnenſchein. „Wie 
freundlich die Sonne lacht, Eva,“ ſagte ſie, 
„und we ſie Alles verklärt. Selbſt dieſer 


oͤden Straße giebt ſie ein freundliches Aus⸗ 


ſehen. Uad wie drüben auf dem Dache die 
Sperlinge zwitſchern! Die leichtſinnigen 
Geſellen ſcheinen ganz des Winters Noth 
und Sorge vergeſſen zu haben!“ Sie 
lehnte leicht ihr Geſicht an Eva's Wange 
und ſeuſzte lelſe. „Wer das dach auch 
könnte, Eva!“ f 

Ihte Kouſine küßte fie herzlich. „Sieh“ 
nicht ſo traurig aus, Gretel! Ich kann 
das nicht anſehen, und auch der theure Ge 
ſchledene nicht, daß Du immer um ihn 
trauerſt. Es wird ja Frühling, Grechen,“ 


Die Wahlen des 


zwar damit, daß ihre Niederlage nur eine 
Vertagung ihrer Pläne auf meltere vier 
Jahre bedeute, aber die Sieger ſind der 
Meinung, daß die letzten Wahlen die end⸗ 
gültige Beſtätigung der republikaniſchen 
Staatsform in Frankreich bedeuten, und wer 
vermöchte das Gegentheil zu beweiſen? 
Es iſt jetzt an der republikaniſchen 
Mehrheit der neuen Kammer, durch That⸗ 
ſachen zu w le daß ſie aus den Er⸗ 
fahrungen der legten 19 Jahre Nutzen ges 
zogen hat und durch Einigkeit die Erneuerung 
der alten Fehler zu vermelden beſtrebt iſt. 
Es darf in dleſer Beziehung als ein gutes 
Zelchen angeſehen werden, daß von einem 
Sturz des Miniſlexlume Tirard⸗Conſtans 
nichts verlautet, daß vielmehr die Regierung, 
welche die Wahlen vorbereitet hat, geſchloſſen 
vor die Kammer treten wird. Daß dennoch 
Melnungsverſchledenheiten im Schooße der 
Regierung beſtehen, iſt nicht zu bezweifeln, 
aber es fragt ſich, ob dleſe ſtark genug find, 
um den Nüdtritt eines Theiles der Minſſter 
zu bedingen. Im Ganzen und Großen macht 
es den Eindruck, als ob die Miniſter auch 
der neuen Kammer gegenüber zuſammenhal⸗ 
ten werden. Die Tactloſigkeit Spuller's, 
der bei einem Banket von dem vervollſtän⸗ 
digten Frankreich ſprach, iſt ſchon faſt wieder 
in Vergeſſenhelt gerathen, und daß Tirard 
auf Conſtans eiferſüchtig iſt, well dieſer als 
der eigentliche Beſieger des Boulangismus 
gilt, iſt auch kein hinreichender Grund für 
einen Streit, well Tirard ohne die Thatkraft 
ſeines Collegen Conſtans wohl kaum noch 
heute am Ruder ſein würde. Auch der viel 
angegriffene Juſtizminkſter Thevenet iſt noch 
im Amt trotz ſelnes Rundſchrelbens an die 
Gelſtlichlelt, und der Marineminiſter Krantz 
wird es wohl auch verſchmerzen, daß der Senat 
vor der Vertagung des Parlaments ihm den 
geforderten Credit nicht bewilligt hat, denn 
dieſer Mangel läßt ſich noch nachträglich be⸗ 
jeltigen. 

Als Zeichen vorläufiger Einigkeit der 
Republikaner iſt der einftimmige Beſchluß det 
in Paris anweſenden tepublilaniichen Ab⸗ 
geordneten zu betrachten, ſich am Tage vor 
Eröffnung des Parlaments über die Wahl 
des Bureaus zu verſtändigen. Zuletzt hieß 
ts, daß die Republikaner Floquet zum Prä⸗ 
ſidenten der Kammer wählen wollten. Das 
erſcheint zweckmäßig, weil Floquet ſich als 
energiſcher und umſichtiger Präfident bewährt 
hat, was man von Meline nicht behaupten 
kann. Auch das urſprünglich ſchärfere Her 
vortreten der Opportuniften hat nach den 
Stichwahlen vom 6. Oktober aufgehört, da 
der Mißerfolg Jules Ferry's bel der Wahl 


auf ſeine Parthei nicht ohne tiefen Eindruck 
geblieben iſt. Auch die Ablehnung der bou⸗ 


langiſtiſchen Abgeordneten Seitens der Nes 
publikaner verdlent Beachtung, weil fie die 
Lüge brandmarkt, daß die Boulangiſten Ans 
hänger der Republik ſelen. Boulanger war 
das Werkzeug der Imperialiſten und Noya⸗ 
liſten, und nur der Unterſtützung dieſer ver⸗ 
dankt er ſeine Erfolge. Das gilt den Res 
publikanern als feſtſtehende Thatſache. 
Reglerung und Parlament in Frank⸗ 
reich find in Bezug auf die auswärtige Por 


fuhr ſie lächelnd fort, „und Du mußt nun 
ellen, wieder friſch und fröhlich zu wer⸗ 
den. Und Du weißt, ich will nur einer 
roſigen Braut den Myrthen⸗ Kranz in's 
Haar drücken und ich verſtehe Wort zu 
halten!“ 

Gretchens Wangen rötheten ſich, ihre 
Augen glänzten, als ſie nun, mit Eva der 
Thüre zufchreitend, ſagte: „Du haſt recht, 
Eva, und ich werde mich wohl bemühen 
müſſen, Deinen Wünſchen nachzukommen; 
weiß ich ja, daß fie auch die meines Herr⸗ 
manns ſind.“ f f 


Es war, als wenn bie junge Braut 
es ernſt mit ihrem Verſprechen nahm — 
oder war es der Frühling, der nun mlt 
Macht ins Land zog und deſſen Einfluß fi 


jo leicht kein junges Herz zu entziehen ver ⸗ 


mag, beſonderz ein vom Haufe aus fo 
harmlos fröhliches, wie es Mutter Natur 
Gretchen als Pathengeſchenk in die Wiege 
gelegt hatte? Genug, ihre Augen lernten 
wieder froh ins Leben ſchauen und ihre ei, 
gentliche Natur brach ſich allmählich Bahn 
durch die Schmerzenslaſt, die fie fan. zu 
Boden gedrückt hatte. f 

Niemand bemerkte das mit fo jubela⸗ 
dem Glücksgefühl, wie ihr Verlobter. Er 
hatte in dieſer trüben Zeit ſo oft mit heim⸗ 
licher Sorge auf das blaſſe, verhärmte Ge⸗ 
ſicht der Geliebten ſchauen müſſen — jetzt 
meinte er froh aufathmen und wleder auf 
eine glückliche Zukunft hoffen zu können. 
Jetzt, wo der Tag der Erlöſung nahte, 
wußte er es auch endlich durchzuſetzen, daß 
die anſtrengenden Handarbeiten nicht mehr 
ins Haus kamen. Es war ihm ſtets eine 
Qual geweſen, ſein liebes Mädchen jo ger 
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litit ſtets ſehr zurückhaltend geweſen, ſie 
haben ſich meift auf nichtsſagende, allgemeine 
Redensarten beſchränkt, find aber bei For» 
derung und Bewilligung der Ausgaben für 
Militärgwede um fo einiger und zielbewußter 
vorgegangen. Man darf deshalb auch bie 
Erwartungen nicht hoch ſpannen; bel aller 
Friedensliebe, welche Präſident Carnot bei 
jeder Gelegenheit voranſtellt, wird er doch 
keinen Augenblick zögern, den von Reglerung 
und Parlament kundgegebenen Willen, den 
Frieden zu brechen, eintretendenfalls auszu⸗ 
führen. Vorläufig iſt eine ſolche Wendung 
glücklicherwelſe nicht zu befürchten, bei aller 
Kriegsbereitſchaft der Franzoſen iſt doch bie 
Macht der Friedesfreunde in Europg eine 
zu bedeutende, als daß es rathſam erſchel⸗ 
nen könnte, ſich mit ihnen auf einen ver⸗ 
zweifelten und dennoch ausfichtslofen Kampf 
elnzulaſſen. Die republikaniſche Staatsform 
Frankreichs hat für den europälſchen Frieden 
wenigſtens den Werth, daß keine Perſönllch⸗ 
lichkelt vorhanden iſt, welche durch Ihre 
Stellung an der Spitze Frankreichs gleichſam 
genöthigt iſt, ihren Beruf und ihre Fählgkelt 
zur Regierung des Landes durch einen ſieg⸗ 
reichen Krieg zu erwelſen. Für dieſen Zweck 
find der Mehrzahl der Franzoſen der Graf 
von Paris, Prinz Victor Napoleon und 
Boulanger doch nicht als die geeigneten 
Männer erſchlenen. 


Iigtschrit. 


— An die Herren Aerzte. Wenn 
heut in irgend einer Famille zur Nachtzelt 
eln ernſter Erkrankungsfall vorkommt, wel 
cher ärztliche Hilfe erheiſcht, jo geräth man 
in nicht geringe Verlegenheit, wohin man 
ſich in aller Elle wenden ſoll. Verſchiedene 
unſerer Herren Aerzte ſind zur Nachtzeit 
bekanntlich für Memand zu Hauſe, Andere 
ſind vielleicht zufällig verrelſt oder befinden 
ſich bereits bel anderen Kranken und fo kann 
es vorkommen, daß man ſtundenlang ver⸗ 
eblich ſucht, ehe man, vielleicht ſchon zu 
ſpat, einen Arzt findet. In unſerer reſch 
bevölkerten Stadt, in welcher derartige Fälle 
ſehr oft vorkommen, müßte hierfür unbe⸗ 
dingt Abhülfe geſchaffen werden und da die 
Gründung einer ärztlichen ‚Station, in wel⸗ 
cher ununterbrochen eln oder mehrere Aerzte 
dujouriren müßten, vorläufig wohl noch zu 
große Schwierigkeiten verurſachen würde, jo 
muß man einen andern Ausweg ſuchen und 
dleſer wäre nach unſerer beſcheldenen Mel⸗ 
nung nicht ſchwer zu finden, wenn nur 
ſämmtliche Aerzte unſerer Stadt ein verhält⸗ 
nißmäßig kleines Opfer bringen möchten. 
Zwei derſelben würden beiſpielswelſe vlel⸗ 
leicht drel Tage hintereinander, gewiſſer⸗ 
maßen Nachtdienſt haben, das heißt in ihren 
Wohnungen für die zur Nachtzeit Ihrer Hülſe 
Bedürftigen anweſend ſein und die Namen 
der betreffenden Herren müßten in den 
Zeitungen zur Kenntniß gebracht wer ⸗ 
den. Da wir in unſerer Stadt ungefähr 
vierzig praktiſche Aerzte haben, jo käme jeder 
der Herren höchſtens alle 2—3 Monate an 


beugt daſitzen, ihre Augen ſo unabläſſig 
Stiche zählen zu ſehen. 

Oft hatte ſich ſein Herz zuſammenge⸗ 
krampft, daß er das dulden mußte, daß 
weiblicher Stolz und weibliches Zartgefühl 
ihm die Hände banden, dle ſo gerne und 
ausgiebig geholfen hätten. Gretchen mühte 
ſich nicht mehr wie eine Lohnarbeiterln und 
folgte ihm freudig, wenn er ſie fetzt täglich 
zu einem längeren Spaziergang abholte. Hin 
und wieder ſchloß ſich ihnen auch Eva an, 
und dann wanderten die drei gewöhnlich 
hinaus zum Friedhof, zu den lleben Grä⸗ 
bern, die ſich mit jungem Grün ſchmückten. 

Die Kommerzlenraͤthin und ihre jüngfte 
Tochter fanden ſelten den Weg dorthin. 
Frau Hermine hatte erklärt, daß ſie ihren 
Nerven eine derartige Aufregung nicht oft 
zumuthen dürfe, Die Nerven der Dame 


fingen wieder an, elne große Rolle zu ſplelen 


und daß um ſo mehr, je weiter der Früh⸗ 
ling vorrückte. Doch bel dieſem elnen, im⸗ 
merhin unſchädlichen Luxus blieb es nicht, 

BER für die Kommerzlenräthla, noch für 
uey. 

Beide fanden es auf einmal äußerſt 
nothwendig, daß auf ein Modenblatt abon⸗ 
nirt werde. Man müſſe doch wenigſtens 
etwas auf dieſem Geblete unterrichtet feln! 
Auch die Friſeuſe kam jetzt wieder öfter in 
das Haus, um das Haar der Kommerziens 
räthin und ihrer Tochter Lucy nach allen 
Regeln der Kunſt zu ordnen. Dann konnte 
es Lucy plötzlich nicht begreifen, wie ſie et 
ſo lange ohne ihr Lieblingsparfüm ausge⸗ 
halten und beſtellte gleich eine größere Sen⸗ 
dung davon, und vollends unmöglich erſchien 
es jitzt beiden, einen Spaziergang, zu dem 
die Dämmerſtunde gewählt wurde, zu machen, 


die Neihe. Wir hoffen, daß die Herren 
Aerzte zu dieſer dringend wichtigen Frage 
Stellung nehmen und unſeren Vorſchlag 
einer Prüfung unterziehen werden; elne Er⸗ 
ledigung dieſer Frage im Sinne deſſelben 
würde von allen unſeren Mitblirgern mit 
wärmſtem Danke begrüßt werden. 

— Die Frechheit unſerer Spitzbuben 
Mt wirklich unglaublich, wie nachfolgender 
Fall abermals klar bewelſen wird. In der 
vorgeſtrigen Nacht rückte eine aus ſechs Mann 
beſtehende Bande vor die Fabrik des Herrn 
Kadler (früher Gutte). Einige derſelben 
ſtellten ſich an der Pforte auf und pochten 
leiſe an, ſodaß der Wächter in der Meinung, 
es komme ein dort Wohnender nach Hauſe, 
öffnete. Glücklicherwelſe gelang es demſelben 
aber, bei Anblick der verdächtigen Geſtalten die 
Thür wieder zu verſchlleßen, jedoch brachten 
ihm die Gauner bei dem Sins und Her⸗ 
reißen derſelben eine Schnittwunde in dle 
Hand bel. Der Wächter machte nunmehr 
Lärm, was dle Diebe veranlaßte, die Flucht 
zu ergreifen, Bel der ſodann vorgenommenen 
Nevifion der Fabrik ſtellte ſich heraus, daß 
die übrigen Diebe während der Streits Ihrer 


„Kameraden mit dem Wächter durch ein Fenſler 


eingeſtiegen waren und Waaren im Wer lhe 
von 400 Röl. geſtohlen hatten. 

— Geſundenes Kind. Im Korridor 
des Hauſes Ogrodowaſtraße Nr. 289 wurde 
vorgeſtern ein ungeſähr drel Tage altes Kind 
männlichen Geſchlechts aufgefunden, welches 
einſtwellen dem Sttuſch dieſes Haufes, Jan 
Pigoſowski, in Pflege gegeben wurde. Auf 
die llebloſe Mutter des kleinen Erdenbürgere 
wird gefahndet. J 

— Im Grand Hotel findet heute 
Abend 7½ Uhr die 24. ordentliche Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Abthellung der Ge, 
ſellſchaſt zur Forderung des ruſſiſchen Han⸗ 
dels und der Induſtrie ſtatt, — Zur Be⸗ 
rathung kommen folgende Punkte: 

1. Die Amräge wegen Verzollung 
a) von Selde und ſeidenen Fabrlkaten, 
b) leinener (aus Flachs, Hanf oder Jute 
hergeſtellter) und halbleinener Erzeug⸗ 
nifie, 
o) baumwollener Erzeugniſſe; 
2. Vorſchlag eines Konkursgeſetzes; 
3. Leſehalleneröffnung; 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. ' 

— Wie uns von unterrichteter ı Seite: 
mligethellt wird, exiſttren in unſerer Stadt 
einige Perſonen, welche ſtellenſuchenden Dienſi⸗ 
boten die von den Inhabern der Verme⸗ 
thungs⸗Bureaus exſorderten Dienſtzengniſſe 
ſabrieiren. Für elne geringe Entſchädigung 
werden auf dleſe Weiſe gewöhnliche Mauern⸗ 
burſchen zu hertſchaſilichen Kuiſchern, Dlenſt⸗ 
mädchen, dle kaum Kartoffeln zu kochen ver⸗ 
fliehen, zu Köchinnen befördert u. ſ. w. Wir 
machen Diejenigen, ‚welche: neues Dienſtper · 
ſonal engagiren, auf dleſen Schwindel ‚aufm _ 
merkſam und empfehlen denſelben elne genaue 
Prüfung der vorge egten Zeugnlſſe. 

— Zwei nengeberene Kinder männ⸗ 
lichen Geſchlechts, anſcheinend Zwillinge, 
wurden geſtern Morgen auf dem der Pop > 
nans li ſchen Fabrik gegenüber liegenden alten 
Frledhoſe, in der Nahe der kathollſchen Kirche 
eee 
ohne ſich nach demſelben in elner Kondltorel 
zu erfriſchen. Waren es doch nur noch vier 
Wochen bis zum Termin der Erlöſung und 
Gretchen hatte ſo lächerlich ſparſam gewirth. 
ſchaftet, daß noch eln ganz anflänbiges 
Sümmchen in der Kaſſe war. 

Nach der Konditorei lenkten ſich auch 
eines Abends dle Schrlite der beiden Damen, 
als Dr. Lorenz, der eben von einem Patien 
ten kam, dieſelben bemerkte. 

Er blieb ſtehen und ſchaute Ihnen 
nach. „Richtig, fie gehen in die Konditorei," 
murmelte kr. „Hermann und Gretchen traf 
ich vorhin auf dem Wege zu den alten 
Reicherts. Hoffentlich finde ich Eva endlich 
allein.” 11 f 
Er lehrte um und ging raſch die 
Straße, die in die Vorſiadt führte, herunter. 

Zehulte Aab. 

Eva Lunau ſaß allein am Fenſter. 
Das Buch, welches fie bis jetzt beſchäftigt 
hatte, war ihrer Hand eniſunken. Die herein⸗ 
brechende Dämmerung hatte das Leſen ver⸗ 
boten, ihr aber Erſatz dafür, ihren geheim ⸗ 
nißvollen Zauber geſandt, der ſie nun ums‘ 
ſponnen hlelt, Die letzte arbeltsvolle Zelt 
hatte ihr ein müßiges Träumen nicht ge⸗ 
ſtattet. Sie hatte fo eifrig für das Wohl 
anderer geſchafft und geſorgt, daß ihr das 
elgene Geſchick nebenſächlich erſchlenen war. 
Erſt in dieſer Stunde trat es vor ihre 
Seele und erfüllte ihr Sinnen und Träumen. 

Mit erſchreckender Deutlichkeit ſtand es 
ihr plötzlich vor Augen, daß ſie nach kurzen 


‚vier. Wochen ſcheiden müſſſe. Ein neuer 


wichtiger Qebensabfchnitt nahte. Was würde 
ihr derſelbe bringen? Thörichte Fragel Ihr 
Leben lag ja klar vor ihr, Sie hatte 


tobt a I inden. Die 
90 0 mit, 4 
gebunden. Ob bier eine gewaltfame Tödtung 


vorliegt, wird die gerichtliche Section ergeben. 
„ Einbtuchsdiebſtahl. Am Montag 


Abend gegen 7% Uhr bemerkte die Enkel⸗ 


tochter des Herrn Löbel Sachs, daß zwei 


fremde Perſonen größere Parthien Tapeten 
aus dem Tapetenlager ſchleppten, und machte 
Herrn S. von ihrer Wahrnehmung Mit⸗ 
thellung, welcher ſofort nach Polizei ſchickte 
und wurde feſtgeſtellt, daß Diebe die Wand 


durchbrochen und Tapeten im Werthe von 
Dieſelben wur⸗ 


400 Rol. geſtohlen batten. 
den übrigens in Geſtalt zweler Hausge⸗ 
noſſen und zwar eines Maurers und eines 
Tapezlerers, welcher letzterer ſich auf dleſe 
Weiſe billige Tapeten zu verſchaffen gedacht 
hatte, erwiſcht und verhaftet, . 

— Das diesjährige Mekrntitungs⸗ 


1 Kreiſt des Rei 8 
en eee en T n 2 8 
einer Veiſſele. Dein 


im Be 5 52⁰ wohnhaften Valentin 


Kuüminskl wurde am vorgeſtrigen Tage von 
ei gewiſſen S. Sch. eine wljerneg Bett- 
le im Werthe von 10 Nhl. geſtohlen. 
Der Dieb wurde jedoch bald nach verübter 

aut estappkjı und dim Bericht, ‚übergeben, 


g . A. Singer vor dem Kommerzge⸗ 
rich. Am 7. d. M. gegen Mittag drängten 
ſich, der „St. Petersburger Ztg.“ zufolge, in 
den "Näumen. des Petersburger Kommerzge⸗ 
richtes zahlreiche Börſenſobber, Makler und 
Kommiſſionäre mit den Gläubigern des ver» 
krachten Banklers, der an dleſem Tage hier 


zut Bekräftigung feiner‘ Ausſagen einen Eid’ 


lelſten ſollte. Zur Eldeslelſtung war Singer 


Inge am vergangenen Mittwoch ins Kom⸗ 


gericht gebracht worden, allein es fand 


ic Gleicht kein tatholifcher Geiſtlicher — 


Singer iſt nämlich ein zum katholiſchen 


Olaüben Tea gm Jude. 
„Mr. 
der Bankier, „ „ich kenn auch in dle Hände 
ane orthodoxen eſtlichen den Eid leiſten. * 
„Mir iſt, das aber nicht ganz egal“, 
nete der anwesende orthof re Prleſter, 
u Eldeslelſtung wurde aufgeſchoben. 
Am 8. d. M. gegen 1 Uhr Nachmittags, 
ſo um wir im „Pet. Liſt.“, fuhr beim 
dae HAN Kom tlertgerſchts ein eleganter 
zweifigigerı Wagen vorz der Portier riß die 
Thür auf und verneigte ſich ehrfurchtsvoll: 


55 agen eniſtieg eln kleines ſchwarzes 


„In einen prachtvollen Pelz gehüllt 
ner A. Singer. Obwohl 


dee e eee fee In arne 


tracht folgte, e das dle 
und e „Bankſers e Im 


Geringſten.— 150 15 x 
un gann der urator 
der . e „was Sie zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung ihrer Kreditoren beſitzen!“ 
Ich habe . 
„Verhelmlichen Sie nichts?“ 


Ich kann N es, da lch 
alles verloren habe.“ 

„Wie viel f fe Ihren Kre⸗ 
bitoren * 

„Wenn meine in verſchledenen Banken 
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. ich? Bin ich nicht jung und habe ich 


VAL Anreht, auf das. Glück, der Jugend, 


das die 


welche die Dichter beſingen, die 7 
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den kleinen Leiche 
indfaden zuſammen⸗ 


der Walen 
bleiben, die Übrigen zwei ſollen in einen 


es ganz egal“, erklärte damals 


verfehten lere vorthellhaft verkauft wer 
den, ſo 100 alle 1 7 55 — 
a is 


wurde, 


Jahre. 


* 4. Quartal 
EEE 


genoſſen und fuhr im ſelben eleganten Wagen | 


ins Gefängniß zurück. 

— Der Pariſer „Temps“ widmet dem 
Schickſal der Ausſtellungsbauten nach der 
Ausſtellung eine längere Beſprechung und 
theilt auch Näheres über die Zukunft des 
Eiffel⸗Thurmes mit. Der Thurm iſt be⸗ 
kanntlich Eigenthum einer von dem Inge⸗ 


nieur Eiffel gegründeten Aktiengeſellſchaft für 


die Dauer von zwanzig Jahren. Nach Schluß 
der Ausſtellung wird der Thurm wie bisher 
täglich elektriſch beleuchtet, der Aufſtieg je⸗ 
doch wird nur auf die Stunden zwiſchen 
10 Uhr vormittags und 4 Uhr Nachmittags 
beſchränkt ſein. Der Eintrittspreis ſür die 
dritte Plattſorm wird an Wochentagen 4 
ala an N und Feiertagen 2 Fres. 
betragen. den pier Bierwirthſchaften 
werd in ame ſtändig geöffnet 


KRonzerts und Leſeſaal umgewandelt werden. 
Die zweite Plattform wird angeblich in den 
Rang eines Luftkurortes erhoben werden. 
Die Beamten, welche während der letzten 


Monate in dieſer Höhe tagsüber beſchäftigt 
waren, ſollen nämlich an ſich ſelbſt die Be⸗ 


obachtung gemacht haben, daß der Aufenthalt 
daſelbſt der Heilung gewiſſer Magenlelden 
ſehr zuträglich, ſel. (5) Die Eiffelthurm⸗ 


Geſellſchaft gedenkt nun, ſo helßt es, dleſe 
neue Eigenſchaft des Bauwerkes prakllſch zu 


verwerthen und Abonnementskarten an 
Kranke abzugeben, welche die Heilkraft des 
Thurmes zu erproben wünſchen. — Die 
bisherigen Einnahmen haben dle Baukoſten 
des Thurmes (7 ½ Millionen Francs) voll» 
ſtändig gedeckt. 

— Zu fünfzehn Jahren Zuchthaus 
wegen Verkaufs von trichinöͤſem Fleiſch, 
deſſen Genuß den Tod von ſechs Perſonen 
zur Folge hatte, wurden die Franz Belerſchen 
Eheleute aus Klein Schönwald durch das 

Schwurgericht zu Oels verurtheilt. Die hohe 
Strafe ‚rechtfertigt fi durch die gemeinen 
Beweggründe der That. Troß dein das Fleiſch 
des geſchlachteten Schweines vom Fleiſchbe⸗ 
ſchauer als trichinenhaltig bezeichnet und 
jeine Vernichtung angeordnet war, auch die 
Verſicherungsſumme voll ausgezahlt war, 
haben die Belerſchen Eheleute aus Habſucht 
Fleiſch von dem trichinöſen Schweine bei 
Selte geſchafft und verkauft. Mehr als 
dreißig Perſonen erkrankten daran, ſechs 
ſtarben. 

— Wie Technik im Dienſte der 


Reinlichkeit iſt ja nichts Neues mehr, das 


Neueſte aber in dleſem Gebiete iſt der mit 
der Schuhkratze verbundene Kllngelzug. 
Sobald man die Schuhſohle an dleſem Eifen 


reinigt, ertönt nach elner gewiſſen Anzahl 


von Scharrbewegungen dle Hausklingel. Es 
kann alſo Einer nicht klingeln, ohne vorher 
feine Schuhſohlen gründlich vom Schmutze 
gereinigt zu haben. 5 

— In London erſchlen bor dem Ehe⸗ 
gericht die unter dem Bühnennamen Min⸗ 
nle in e bekannte Schauſplelerin; es 
handelte ſich datum, feſtzuſtellen, welcher 
von drei 
ihr geſetzlicher Gatte war. Die Sache war 
fo leicht nicht. Es ſcheint, daß fie im Jahre 


1878 den Inſpektor Bardsley in Stockport 


heiratete. Damals gab ſie ſich als Witte 


aus, und iht Name war Eliza Nicholſon. 


Alter 21 Jahre. Doch dauerte das Eheglück 
nicht lange. Die Ehegatten trennten ſich, und 
1882 heirathete dle Frau Baidsley einen 
Doktor Couzens; diesmal gab ſich als mino⸗ 
renn und unverheltathet aus. Ihr Vater, 
der bei der erſten Ehe als Farmer bezeichnet 
war mittlerwelle zum Lieutenant 
promovirt worden. Auch dem Atzt blieb fie 
nicht lange treu; denn während ſie 1884 in 
Boulogne mit "einer Truppe Vorftellungen 
gab, machte ſie die Bekanntſchaft eines 
Rentiers, Namens Plerſon, der fie 1885 in 
London zum Altar führte. Im Ehekontrakt 
war ſie als Jungfrau bezeichnet, Alter 21 
Ihr Vater war ein Doktor Bing. 
Mit Plerſon hielt ‚fie, es genau drel Jahre 
aus; dann zankten ſie ſich, es kam zu einer 
7 5 und die von Pierſon bei dieſem 


angeſtellten Nachſorſchungen führten 


r Entdeckung der zwei früheren Ehen. 
Richter Butt begluckwunſchte die Schau⸗ 


ſpielerin zu der Thqtſache, daß fie bei jedem 
A fen, e e e e deen 


die zwel letzten Ehen und ſprach die jugend⸗ 


uche Schöne ihrem erſten Gatten, Bardsley, 


15 det ſofget, feinen! Eatſchiuß anmeldet, 
werbe die zur Auflöfung der Ehe a 
gen Schritte hun. 


Muſikaliſcher Hunz freund / . * auds 
gewählte Salonmu 7805 Verlag von Koch 
(8. Sengbuſch) in Leipzig.‘ 15. dan 0 Num ⸗ 
mern 5 2½ Bogen) Preis 1 
j Pflege der Hausmuſik N Darbietung ſorg⸗ 
fältig ausgewählter, nicht allzu ſchwerer und neuer 
Compoſitionen, das iſt die Aufgabe, die ſich der 
N raſch zur Beliebtheit gelangte „Muſikaliſche Haus; 
eund“ g geht und, en 10 „ ue 
ezeu gelb Den Ge⸗ 
2 des e en Publitums in Ton und 


erren, der fie gehelrathet hatte, 


willen. 
ſich in Gelbverlegenheit befand, verfiel auf 
folgende originelle Idee, um ſich aus der 


W eorfen zu haden, iſt in Anbetracht der viels 
Pl gen en m bes Abonnentenkreiſes 
kein geringes Verdienſt, welch" letzteres noch dadurch 
geſteigert wird, daß der „Muſikaliſche Hausfreund“ 
vielen ine werken junger und begabter Muſiker 
den Weg in die Oeſſentlichkeit gebahnt hat. Auch 
der Leſeſtoff, dem Verlangen nach Abwechslung 
huldigend, iſt dazu angethan, allen herrſchenden Ger 
ſchmacksrichtungen gerecht zu werden. Eine Muſte⸗ 
rung des reichhaltigen Inhalts wird ihm die Gunſt 
ſeiner Gönner auch ferner bewahren und dem lehr⸗ 
und unterhaltungsreichen Blatte ſicherlich neue 
Freunde werben. 


Kleine Notizen. 


— Bauten aus Eis ſcheinen in Peters burg .. 
mehr und mehr in Mode zu kommen. Nach den 
„Pet. Wed.“ hat ein Herr Kamenew auf der Wy⸗ 
borger Seite einen freien Plaß gepachtet, um das 
ſelbſt im kommenden Winter einen Eiffelthurm aus 
Eis zu errichten; neben dem Eiffelthurm wird auch 
eine Schlüttſchuhbahn eingerichtet werden, die durch 
ein warmes Buffet größere Anziehung ausüben ſoll. 
* — Der Fleiſchkonſum von St Petersburg. 
Nach Daten des St. Petersburger Stadtamts hat 
die Einwohnerſchaft der Reſidenz im Laufe des 
September 24,937 Haupt Großvieh und 20,110 
Stüd Kleinvieh konſumirt; für erſtere find 1,560,184 
R. 30 K., für letztere — 267,839 R. 50 K. be⸗ 
zahlt worben. Zum Beſten der Stadt iſt im ver⸗ 
floſſenen September 43,357 R. 35 K. Steuer für 
Schlachtvieh eingenommen worden. 

— In St. Petersburg ſtellte der Kaufmann 

Güde Thomas Iwanowitſch Sſmirnow feine 
Saftangen ein, 

— Die chineſiſche Regierung legt für die Vers 
wendung der Sufticifffahrt zu Kriegszwecken großes 
Intereſſe an den Tag. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Schang ließ durch franzdſiſche Unternehmer einen 
asronautiſchen Park herſtellen. In der Militär⸗ 
ſchule von Tientſin wurde eine Reihe von Verſu⸗ 
chen mit Luftballons vorgenommen, und die Chir 
neſen haben bereits gelernt, dieſelben zu 7 0 55 
In den letzten Tagen hat die chineſiſche 10 dee 
wieder einen neuen Waben in Frankreich ſtellt 


Allerlei. 


eam, ber Storch brlägt doch 


die Kinder nicht!“ — „Nein, mein Sohn, 


man kauft ſie.“ — „Das glaub’ ich nicht, 
Mama!“ — „Warum denn nicht?“ — 
„Well die Armen ja viel mehr haben, als 
die reihen Leute!“ 
— Berechtigte Frage. „Habe ich recht 
a Herr Müller, Sie haben ſich trotz 
Ihrer ſechszig Jahre noch einmal verhei⸗ 
rathet!“ — „Allerdings, lleber Freund, 


und lebe in einer äußerſt glücklichen 2 a 


„Sof Ihre Frau Gemahlin 
auch 

— Dem Aſrikareiſenden Nachtigal ftellte 
ſich einſt ein junger Mann vor, der angab, 
der Sohn eines angeſehenen Kaufmanns zu 
fein. Er bat inſtandig, ihm doch einen 
Wüſtenritt auf einem Kameele zu beſchrel⸗ 
ben, den er ſich ſo ungemein poellſch vor⸗ 
ſtelle. Nachtigal entwarf ihm nun folgens 
des Bild davon: „Nehmen Sie gefälligst 
einen Drehſchemmel aus dem Comptoir 
Ihres Vaters, drehen Sle den Sitz ſo hoch 
wie möglich, ſetzen Sie ſelben auf einen 
Leiterwagen ohne Federn und fi ſelbſt auf 
den Schemmel; dann fahren Sſe auf dieſe 
Welfe im Monat Juli oder Auguſt bei 
glühender Mittagshitze, nachdem Sie 24 
Stunden vorher gehungert und gedurſtet, 
über ein umgepflügtes Kartoffelſeld, jo wer⸗ 


den Sie einen ziemlich genauen Begrfff von 


dem erlangt haben, was Sle wünſchen.“ 
Mit einer knappen Verbeugung entfernte ſich 
beſtürzt der junge Mann. 

— In der Schonzeit. Baron: Sagen 
Sie mal, weshalb verbieten Sie dem Herrn 
da aus der Stadt nicht das Jagen ? Es iſt 
doch Schonzeit.“ — Foͤrſter: „Das geſchieht 
in unſerem eigenen Intereſſe; der macht uns 
nämlich bis zum Anfang der Jagd dae Wild 
etwas zutraulich.“ 

— Eine Dame geht mit einer Ulmer 
Dogge an zwei Herren vorüber, von denen 
der eine ſehr laut zum andern ſagt: „Herr⸗ 
liches Oeſchöpf 1 Die Dame wendet ſich um 
und ſagt: „Unverſchämt !“ Der Sprecher: 

e meine 3 ich Bent ben 


| Sebi Lob. Ich ſage Ihnen, 


das neue Walkürenbräu iſt ein 1 dem 
reicht das Ihrige das Waſſer nicht! 

— Scherzfrage. „Was iſt man nach 
ee} Maſſage!“ Yatmort : „Ein geriebener 


— Man muß ch nur zu helfen 
Ein Ehegatte in München, dat 


Klemme zu ziehen. Er beſtellte bel einem 
Konditor für den Geburtstag feiner Frau 
eine mit lauter neuen 20⸗Pfennigſtücken be⸗ 
legte Torte, welchem Auftrag auch punktlichſt 
eniſprochen wurde. Dem Manne war ge⸗ 
holſen, der Konditor aber wartet heute noch 
a Bezahlung. (Dieſer Streich dürfte denn 

ch das Sprichwort: „Alles ſchon dage⸗ 
e zu Schanden machen.) 


clawek. — Leszexyuski aus Konin. 


Teltzraunt. 


Petersburg, 11. November. Der Chan 
von Chiwa wird zu Anfang des nächſten 
Jahres hier erwartet. 

Petersburg, 11. November. „Hogoe 
Bpeun“ berichten, daß die Poſtſparkaſſen 
am 1. (13.) d. M. ihre Functionen aufe 
nehmen werden. Anfänglich werden in den 
Gouvernements Moskau, RNjäſan, Twer und 
Nowgorod 150 ſolcher Sparkaſſen eröffnet. 

Berlin, 11. November. Graf Herbert 
Bismarck iſt hier eingetroffen. 

Paris, 11. November. Das „Journal 
offichel" veröffentlicht die Ernennung Bars 
bey's zum Marineminſſter. 

Belgrad, 11. November. König Milan 
iſt hier eingetroffen und wurde auf dem 
Bahnhof vom König Alexander, den Negen⸗ 
ten, den Minſſtern, einigen Ofſizleren und 


dem türkiſchen Geſandten empfangen. König 


Milan hat bei dem Empfang den kürklſchen 
Geſandten mit beſonderer Zuvorkommenhelt 
ausgezeichnet. 

Königin Natalle iſt auf einige Tage 
nach Niſch abgerelſt, um mit Milan eine 
Begegnung zu vermelden. 

Konſlautinepel, 11. November. Gs 
verlautet, daß der Sultan ſämmtliche Inſur⸗ 
genten von Creta begnadigt hat. 


Anzekommene Fremde. 


Hotel de Pologne. Herr From, L. und 
H. Kubek und Tohn aus Warschau. — Karwo- 
siecki aus Prüdrew. — Kornatowski und Landau 
aus Lalisch. — Ossowicz ads Belen. — Kro- 
towski aus Lesmierz. — Szniulowics ads Wiö- 
— Herbst 
aus Stawiszyn. 
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5 Notizen | 
fiber dle Bevölferungsbewegung während der 
Zelt vom 8. bis 9. November 1889, 


(Evangellſche Confeſſion) in Zgierj. 
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Kirchliche Nachrichten. 


x 
N nigeboen. Hugo Teaugott dert mit Bertha 
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Warſchan, ben Il. 11. November 1889. 
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in Eodz, Zawadzka⸗Straße⸗ hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
300 Strenge'ſchen Grundſtück. 
Heute Mittwoch: 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
WE Nur noch 3 maliges Auftreten des ug ® 
Luft⸗Gymnaſtikers Mrs. Rodgers, 
— Speclalität erſten Ranges. ITT 
Der Löwenſprung, ausgeführt vom Clown Walter. 
Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Arllſtinnen. 
In den nächſten Tagen Auftreten neuer Artiftenı . 


GIRGUS Houcke & dab 


— 


Sonntags 2 Vorſlellungen. 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 1 Abends. 
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das Präſidium der Lodzer Abtheilung der 
isch zur Förderung des Handels und der Induſtrie 


beehrt ſich hiermit die ‚Mitglieder der Abtheilung zur 


RAN. ordentl, Versammlung, 


Wach am Mittwoch, den 13. d. M. um 7 ½ Uhr Abends im a 
Hotel * ſoll, ergebenf FF TE 


r ALLERHÖCHST bestätigte 


— nn m ——— 


lebens - Versicherungs - Gesellschaft 


A. YORK. 


3 TORE IF EANSURANCER COMPANY), 
errichtet im Jahre 1845. 


Das yollständig realisirte, Garantie-Kapital betrug am J. Januar 1889: 


IIS. 183,595,086. 


N Rein gegenseitige Versicherung. 

ee Per Garantiefonds und die Gewinne sind also "AUSSCHLIESS- 
8 EISENTHUM der Versicherten. 

v e Gesellschaft hat die Summe von 500, 000 Rubel (in Briefen 
der inneren Anleihe vom Jahre 1887, im Nominalwerthe von Rg. 600.090). 
als Caution in der Reichs-Bank erlegt. 

Die Gesellschaft deponirt monatlich 3 30% der gesammten, von 
den Versicherungen im Kaiserreich und im Königreich Polen erhaltenen 
Prämien in der Reichsbank; am Schlusse des Geschäftsjahres erfolgt die 
erforderliche Nachzahlung zum Reservefonds. 

Die Auszahlung der versicherten Kapitalien geschieht“ entweder 

zin ger Haupt-Direktion für Russland in St. Petersburg, Newski-Prospekt 22, 
"oder in der Warschauer Abtheilung, oder durch den Platz-Agenten. 

8 Die Gesellschaft „Ney Vork“ erkennt eine Beschlagnahme ihrer 
Policen nicht an. 

> „Die Thätigkeit der Gesellschaft im Kaiserreich und im Königreich 

Polen unterliegt einer beständigen Kontrolle der Regierung: 

4 Jede gewünschte 8 ertheilt das Bureau der Gesellschaft in 
Warschau, 'Plac Saski Nr. 


Direktor, der Ham- Asses far das Königreich 
ö Polen und West- Russland 
. RADRKIEWIOZ 
Haupt - Agentur für Lodz und Umgegend 
Karl Laska. 


Meyer's Passage, VIIIa Trianon, 


25—12) 


Die Droguen⸗ Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 


=. Silberbaum 


ift von Scheibler's Neubau nach dem Haufe 8. Rosen, Petrikauerſtraße Nr. 16 neu, 
bertragen wor den. (41 


it 
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Penaxıops u Haza ren Aco no Jopef *. Toanoneno Ienzypon 


5 V gangenen Sonntag si auf dem Wege 


in der eugliſchen framzöſiſchen und dent⸗ 
Unter 8. 8. in der 


„ braber Eltern, welches gut rechnen und 


Garten- und Park - Anlagen 


aller Art 
übernimmt zur Anlegung, Umänderung und Verſchönerung, ferner verfertigt u Be 
flellung Pläne nebſt Koſtenanſchlägen für Spazier « Gärten, Obſt⸗ Gärten, Parks, Thier⸗ 
Gärten, öffentliche Volks⸗Gärten jeder beliebigen Größe; wie auch für Gewächshäuſer, 
Wintergärten, Lauben u. a. Garten⸗Bauwerke in verſchledenen Stylarten. Liefert dazu 
die nötbigen Obſt⸗ und Zier⸗Bäume, Sträucher, Coniferen, Roſen, Pflanzen, Lorbeeren, 
Samen, ſowie alle in das Gartenbaufach ſchlagende Artikel. Uebernimmt Beſtellungen 
auf vollſtändige Einrichtungen von Garten- und park - Anlagen ꝛc. ohne Rückſicht 
auf die Entfernung des Ortes, wobei die Arbeiten unter perſönlicher Leitung durch bes 
fähigte Perſonen prompt und auf das Geſchmackvollſte ausgeführt werden. Uebernehme 
auch Gärten jeder Größe zur ganzjährigen Unterhaltung. 8 

Bezugnehmend auf das Obige ertheile auf Wunſch den Gartenfreunden und 

Intereſſenten gern jede gewünſchte Auskunft und empfehle mich einer geneigten Beachtung 

Hochachtungsvoll 


H. H. LILIENTHAL, Landſchaſts » Gärtner, 
Lodz, Stednla Straße Nr. 378 (94) 


Fabrik eee Decken | 
Emma Bampold, u 


Ramienna: Uhl ihr Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 
ehit ihr reichhaltiges Lager in 


emp 


Cachemir⸗, Woll u. Seiden⸗Atlas⸗, ſowie? Baummwollſtoff⸗ 
| Steppdeden 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Püftern gearbeitet. 
16) Preis von 5 bis 20 Ns. pr. Stück. 


RT e empfehlen den Herten Saus. und Fabeifbefigern de 


Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 
welches in den größten hleſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktlonirt. — Gleichzeitig. lenken wir die Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus: und Fabrikbeſitzer auf die neben unferer Generals Vertretung errichtete 
Abtheilung unter der Firma (40 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 


für Nelnigung der Senkgruben und Abſuhr deren Inhalts. — Die Reinigung‘ 
geſchleht vermittelſt eigens bezogener elſerner Fühler und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, ut einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten, 

Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 
Peirſtauerſtraß: Ar. 93. 


Ten og mir mon e e101 
Daulſagung. Reftaurant Scheunert 


Für die freundliche Theilnahme anläß⸗ a 
lſch der Beerdigung unſeres uns unpergeß⸗ a 3 November 245 


lichen Soͤhnchens 71 55 hiermit Allen 
Unjeren verbindlichſten Dank. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Albert Hardt und Frau. 


ei ' Dr. en OR 1 Uht Be 
We flei 
14 100 o. | „Alte ee. 


empfängt EAN mit Ban Nachen⸗ 
ehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten täg⸗ 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags 
Im Hauſe Nx. 4, am Ringpla gz. 


Haaf Be 


glaswelſe und ſtets friſch vom Faß 


vom altem Ninge bie zum Seltene 
Geſchäft des Herrn Handke ein Mir 
litär⸗Billet verloren worden. Der 
inder wird gebeten, daſſelbe beim älteſten 


Salben de . See eee a Wet im Aeſtauraut in der 


zum 


| Wer „VILLA: NTA ‚ο 
: = Meyer's Paflage. « 1 
Unterricht in der ruſſiſchen Sprache nehmen 

will, wolle Offerien unter A. K. in der 


Gebrauchte Schüler ⸗ Auge 
und Paletots 


find abzugeben 
Näheres in der Exped. d. Blay, 


Ammen 


em Ri lt das ee i 
MN . Diel na Straße . 6, 


Exped. d. Bl. niederlegen. 2—1 
er gründlichen Unterricht 
ſchen ana ae will, bellebe Offerten 
Exped. d. Bl. nleder⸗ 
zulegen. | (3-8: 
Ein rechtſchaſſenes dchen 


+ |ihteiben kann und der polniſchen und deit⸗ 
16 6 Sprache mächtig iſt, findet jap 
Stellung als 65 


Verkäuferin 


im Setſen⸗Geſchäft von J. Handke, 
Nowomliejskaſtraße Nr. 14. 


Eine Singer Nähmaschine, 
faft neu, iſt prelswerth zu verkaufen. 
Wo? N t die e d. Bl. 


Haudeisgeſeh pur 


Die Handelsordnung des Ruſſiſchen Neiches ö 


nach der Ausgabe von 1887 aus dem XI. neueſter Conſttucllos, mit peachtwolen Zn 
Bande‘ u N 0 a zgefehe, 4 zu FON R. | 


175 der e IRA Nr. 18. 


R. Schätke,; (io - 00000000000000 
—mmtgsimeilpressendruck von Leopold ur. 


Bapmana, 1 zum Hosp 1880 r. 
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